„Was ist Gut? – Für Mich!“
Kurzpredigt von Martin
„Was ist Gut? – Für Mich!“                                                     Folie 34
Diese Frage bewegte uns auch schon 

in den Gedanken beim Sonnenuntergang.

Wenn man Kindern und Jugendlichen die Frage stellen würde: 
„Was ist gut?“, 

dann könnte die Antwort kommen:

„Mc Donalds ist einfach gut!“,

Oder wenn man der Werbung der Postbank glaubt,

da heißt es:

„unterm Strich zähl ICH!“                                                         Folie 35
Aber ist dies Gut für MICH?

Was antwortest Du auf die Frage:

„Was ist Gut?  - Für Dich!“, 

Ich habe diese Frage, in letzter Zeit, einigen Leuten gestellt.  Folie 36
Hier einige Antworten:

· was mich voranbringt

· was mir nützt

· Liebe, welche mich annimmt wie ich bin.
· Jemanden der mir einen Rückhalt gibt, 
aber nicht jemanden der mir einen Hinterhalt legt.
· Jemand der mich spiegelt, hinterfragt, 
damit ich mich besser erkenne und verändern kann.

· Das es einen lebendigen Gott gibt, 
den man erleben und entdecken kann, 
          zum Beispiel in der Schöpfung.
      -  Gottes bedingungslose Liebe.               Folie 37
„Freiheit ohne Grenzen ergibt das Chaos.
Auch die Freiheit hat ihre Diktatur.“

Ist ein Spruch von einen Sprücheportal, im Internet.
http://www.spruecheportal.de/boesche-zacharowski.php 

Ich möchte:

„Freiheit, mit Begrenzungen, 

welche Leben erst möglich machen.“

 gegenüber stellen und näher beleuchten.
Das eigene „ICH“ 
als Einigstes was zählt, 

ist gefährlich, 

nicht nur für den Mitmenschen, 

welcher vielleicht schwächer ist und damit Schutz braucht. 

Nein, auch für mich, 

denn was mir im jetzigen Moment als „Gut“ erscheint, 

wie sehen die Folgen davon 

am Abend, nächste Woche, 
oder noch später aus?                                               Folie 38
Es muss also einen größeren Maßstab geben (Zollstock zeigen),

welcher außerhalb von einzelnen Menschen liegt,

also außerhalb der Macht des Stärkeren und der Willkür des Menschen.

Jeder kennt solche Ordnungen, 
Gesetze, Verordnungen, Regeln ,Gebote und Verträge. 

Hier mal nur einige von ganz groß bis ganz klein,
aber alle haben den Zweck, 

das einmalige, verschiedene Menschen
gemeinsam friedlich zusammen leben können.
Da gibt es  die Charta der Vereinten Nationen, 

sie ist die Verfassung der Vereinten Nationen (UN) 
und regelt das Zusammenleben der Länder der Welt.



Die Charta der Menschenrechte, 
die Verfassung der Europäischen Union, 

an welcher im Moment geschrieben wird.
Bis hin zum Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland.

Aber jeder Staat hat dann wieder eigene Gesetze, Verordnungen, 

welche dann bis zu Teilbereichen gehen, 

wie zum Beispiel einer Hausordnung, Schulordnung, 
oder einen Kaufvertrag. 

Diese Aufzählung ließe sich fast unzählig fortführen.   Folie 39
Alle Schriften wollen das Zusammenleben von Menschen regeln,

dabei gilt immer „Unwissenheit schützt vor Strafe nicht!“.

Missachten der Gesetze hat immer auch Folgen, 

was man besonders am Strafrecht sehen kann.

Ich möchte dies an einen Beispiel, 
aus dem Erleben eines Autofahrers praktisch machen.
Wenn man im Straßenverkehr mit dem Motto:

„Freie Fahrt für freie Bürger!“ –                             Folie 40

unterwegs ist, wird man häufig Konflikte mit anderen Verkehrsteilnehmern und der Polizei haben,

besonders an roten Ampeln, 

in welchen immer noch etwas grün enthalten ist, 
dort wird es lebensgefährlich!

Deshalb gibt es die Straßenverkehrsordnung, 

welche das problemlose Miteinander auf den Straßen regelt, 

damit jeder unbeschadet an sein Ziel kommt. 




Dort steht im Paragraph 1, Absatz 1 und 2 

§ 1 StVO
· 1. Die Teilnahme am Straßenverkehr erfordert ständige Vorsicht und gegenseitige Rücksicht. 

· 2. Jeder Verkehrsteilnehmer hat sich so zu verhalten, dass kein Anderer geschädigt, gefährdet oder mehr als nach den Umständen vermeidbar behindert oder belästigt wird.
Bleiben wir beim Autofahren.                              Folie 41
Siehe Bild: „kurvenstrasse.jpg“ 

Wer möchte bei Nacht, 
eine kurvenreiche bergab führende Straße fahren, 
ohne Leitlinien, Leitpfosten oder Leitplanken?

Diese Sachen engen doch die Freiheit ein!
Nein sie machen ein sicheres Erreichen des Zieles erst möglich!
Bei einer Wanderung, 
in der Sächsischen Schweiz, in Rathen, 
entlang der Rauensteine, 
fand ich noch einige Beschränkungen von Freiheit, 
welche sicheres Wandern erst möglich machen.    Folie 42
Siehe Bilder: „rauensteine1 & 2“

Oder möchte jemand die Treppen und Geländer entfernen?

Man kommt auch noch ohne diese Hilfen auf die Berge,
als Seilschaft, beim Bergsteigen.                                


Siehe Bild: „rauensteine3“  Folie 43
Es ist doch langweilig, 
nur mit Anderen auf den Berg zu kommen,
alleine ist doch erst Abenteuer.

Siehe Bild: „solosteiger.jpg“   Folie 44
Nein, nur ohne Seil und Haken,
ohne Helm, ohne doppelten Boden, 
ist das Berge bezwingen nur natürlich und Erleben pur!

Merkt Ihr etwas?

Es wird für immer weniger Menschen möglich 
auf, oder über den Berg zu kommen.

Schuld daran sind weggenommene Beschränkungen der Freiheit.

Aber erst durch diese Hilfen kommen alle auf und über den Berg!
Folie 45
 Als Christ ist die Bibel der Maßstab, 
„Gottes Wort“, welches der Schöpfer, 
durch seinen Heiligen Geist selbst geschrieben hat.

Sie kann der Kompass, das Navigationsgerät für den Lebensweg sein.
Gott will, dass es seiner Schöpfung 
und jeden einzelnen Menschen gut geht.
An folgender Stelle kann man dies sehr genau merken, 
die 10 Gebote, im Alten Testament, 2. Buch Mose, Kapitel 20
Aber der Gott beließ es nicht bei den Geboten,
denn diese allein können nicht alles perfekt machen,
weder die Beziehung von Gott zu jeden einzelnen Menschen,
noch die Beziehung zwischen den Menschen.

Bild: „suendenfall.jpg“   Folie 46
Die Menschen hatten sich gegen die Gemeinschaft mit Gott entschieden,
wollten selbst sein wie Gott.
Ja sie wollten selbst der Herr über ihr Leben sein.
Jeder ist doch seines Glückes Schmied, oder?

Der Sündenfall wird, im Alten Testament, im 1.Buch Mose, im  3. Kapitel beschrieben.

Der Mensch steht in einen ständigen Kampf,
zwischen Gut und Böse.

Dieser tobt nicht nur um ihn herum,
wenn Gott, mit offenen Armen und geduldiger Liebe auf ihn wartet.

Satan aber mit allerlei Versuchungen und Fallen um ihn kämpft.


Nein auch in seinem Inneren findet ein ständiger Kampf statt,
den der Apostel Paulus so beschreibt:    Folie 47
Römerbrief 7, 15   
Ich verstehe ja selber nicht, was ich tue. 
Das Gute, das ich mir vornehme, tue ich nicht; 
aber was ich verabscheue, das tue ich. 

7,16   Bin ich mir aber bewusst, dass ich falsch handle, 
dann gebe ich damit zu, dass Gottes Gesetz gut ist. 

7,17:   Das aber bedeutet: Nicht ich selbst tue das Böse, sondern die Sünde, die in mir wohnt, treibt mich dazu.
Deshalb startete Gott eine große Rettungsaktion,
aus Liebe zu jeden einzelnen Menschen,
damit die Gemeinschaft möglich wird.

Bild: „zugflugzeug.jpg“    Folie 48
Gott sandte Jesus Christus, 
welcher der Weg, die Wahrheit und das Leben ist.

Jesus Christus möchte der Lotse im Leben sein,
an welchen wir uns anhängen können.

So wie es bei den Segelflugzeug ist, 
welches durch das Motorflugzeug
zum Himmel gezogen wird 
und dann erst selbst fliegen kann.

Bild: „weggablung.JPG“   Folie 49

Jeder ist selbst gefragt! Du bist gefragt!
Jesus Christus, als Lebenslotse, an Bord zu nehmen.
Hier stehst Du vor einer Weggablung, einer Entscheidung!
Was auf den gemeinsamen Lebensweg, mit Jesus Christus, hin in die Gemeinschaft mit Gott, helfen kann hören wir später.
